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in der 


Aus dem Orient 


iſt vom Kriegsſchauplatze vor der Hand erfreulicher Weiſe nichts 
mehr zu berichten, denn nach der Einnahme von Domokos hat 
ſich auch die Pforte unverzüglich bereit gezeigt, die Unterhand⸗ 
lungen mit Griechenland bezüglich eines Waffenſtillſtandes, der 
hoffentlich zu einem definitiven Friedensſchluß führen wird, aufzu⸗ 
nehmen. Die Pforte hätte begreiflicher Weiſe die Früchte ihres 
Sieges gern noch weiter ausgebeutet kund den Griechen vor den 
Thoren Athens ihre Friedensbedingungen diktirt; ſie war 
aber verſtändig genug, dem Wunſche der Mächte, der beſonders 
von Petersburg aus ſehr nachdrücklich laut wurde, nachzugeben. 
Neben der ruſſiſchen hat auch die deutſche Regierung das 
Ihrige gethan, um die Pforte zur Herſtellung eines alsbaldigen 
Waffenſtillſtandes zu beſtimmen, bezüglich deſſen zwiſchen den 
Betheiligten die Verhandlungen bereits aufgenommen find. Der 
deutſche Kaiſer ſoll, ebenſo wie der Kaiſer von Rußland, im 
Sinne der ſofortigen Gewährung eines Waffenſtillſtandes direkt 
beim Sultan intervenirt haben. 

Am 19. April war der Krieg erklärt worden, am 19. Mai 
wurde er beendigt. Gerade einen Monat hindurch haben 
alſo die Kämpfe gedauert, durch welche Griechenland von der 
Pforte vollſtändig gedehmüthigt wurde. — Wenn von gewiſſer 
Seite noch eine Meldung verbreitet wird, wonach türkiſcherſeits 
noch ein Sturm auf Arta unternommen worden iſt, in 
Folge deſſen die Türken alsbald in die Stadt einziehen würden, 
ſo glauben wir, dieſer Nachricht abſolut keinen Glauben ſchenken 
zu dürfen. Vielmehr dürfte es als feſtſtehend gelten, daß auch 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz, vor Arta, die beiderſeitigen 
Oberbefehlshaber ſich über die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
geeinigt haben, ihren Inſtrukttonen aus Konſtantinopel bezw. 
Athen gemäß. x 

In Athen fol die Lage des Kabinets Ralli äuferit 
kritiſch und der König Georg entſchloſſen ſein, ſich perſönlich nach 
dem Furkapaſſe zu begeben. Die Thatſache, daß der Waffen⸗ 
ſtillſtand abgeſchloſſen if, erregt in Athen allgemeinen 
Jubel. — Von Einzelmeldungen heben wir noch folgende, die 
von Intereſſe ſein dürften, hervor: 

Ronſtantinopel, 19. Mai. Laut amtlicher Mit- 
theilung Edhem Paſcha's an den Kriegsminiſter wurden in Domokos 
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(43. Fortsetzung.) 
„Miß — Miß Saunders — wie — was —“ 
Das Entſetzen, die unheimlichen Erinnerungen hatten ſie 
für einen Augenblick vollkommen überwältigt. Schauer durch⸗ 
rieſelten ihre Geftalt, das Zimmer ſchien ſich mit ihr im Kreiſe 


3 Gebirgsgeſchütze, ein Zwölfzentimeter Geſchütz und große Vorräthe 
von Infanterie⸗ und Artilleriemunition erbeutet. 

Athen, 19. Mai. Aus Lamia trifft die Meldung ein, 
daß heute Vormittag um 10 Uhr ſeitens der beiden feindlichen 
Heere die weiße Flagge gehißt worden iſt. In der Stadt war 
eine Panik entſtanden, weil ſich das Gerücht verbreitet hatte, die 
Strafgefangenen ſeien freigelaſſen worden. Das Einrücken einer 
Truppenabtheilung in Lamia während der Nacht diente nur 
dazu, die Panik zu erhöhen. — Der Miniſter des Innern, 
Theotokis, iſt nach Stylis abgereiſt. 

Rom, 19. Mai. Durch Anſchlag in der Deputirtenkammer 
wird bekannt gemacht, daß der republikaniſche Abgeordnete Fratli 
mit zehn Garibaldianern in der Schlacht bei 
Domokos gefallen ſei. — (Sonderbare Schwärmer!) 

Paris, 19. Mai. Man ſieht hier den Entſchluß, die 
Feindſeligkeiten einzuſtellen, als einen Akt der Nachgiebigkeit ſeitens 
des Sultans den Mächten gegenüber an, deren gemeinſames 
Anſehen bei der Pforte ungeſchwächt ift infolge der vollkommenen 
Uebereinſtimmung, die zwiſchen ihnen herrſcht. Deutſchland hat 
ſich dem Vorgehen der Mächte angeſchloſſen. um die Anſprüche 
der Türkei auf ein annehmbares Maß zurückzuführen. Die Mächte 
ſind einſtimmig für eine nach den türkiſchen Kriegskoſten zu 
berechnende Kriegsentſchädigung, ebenſo für eine auf ſtrategiſchen 
Gründen beruhende Grenzregulirung, weiſen jedoch jeden Verſuch 
zurück, an den Kapitulationen zu rühren. 

Konſtantinopel, 19. Mat. In Folge der uner- 
warteten Verluſte in Epirus erweiſt ſich der Sanitäts⸗Dienſt als 
unzureichend; es herrſcht Mangel an Aerzlen. Der Kommandant 
in Epirus hat dringend um Abhilfe erſucht. — Das vom 
Schwarzen Meere nach Marſeille gehende griechiſche Handels- 
ſchiff „Artimiſia“ wird als Kompenſation für das von den 
Griechen gekaperte türkiſche Handelsſchiff 
zurückgehalten. 


Nundſchan. 


Prinz Ludwig von Bayern, der künftige Thron⸗ 
folger hat ſich auf der Wanderverſammlung bayeriſcher Land⸗ 
wirthe zu Weiden, wie wir geſtern mittheilten, gegen die prunt- 
haften Begrüßungen ſeiner Perſon ausgeſprochen. Ein ähnlicher 
Gedanke iſt beiläufig ſchon vor nahezu hundert Jahren auch von 
einem Hohenzollern in einer Kabinetsordre vom 9. April 
1798 ausgedrückt worden. Friedrich Wilhel mIII. verbat 
ſich da für ſeine Huldigungsreiſe jede Empfangsfeierlichkeit und 
ſchrieb: „Die Liebe des Volkes hat untrüglichere Merkmale als 
Ehrenpforten, Einholungen, Gedichte und dergleichen, Merkmale, 
die von keiner Gewohnheit und Herkommen abhängen, ſondern 
gerade aus dem Herzen kommen. Nur dieſe haben für das meinige 
wahren Werth.“ 

Betreffs der Handwerkervorlage, die am Mittwoch 
zur zweiten Berathung ſtand, ſchreibt ein offiztöjes Blatt, daß 
die Vertreter der verbündeten Regierungen in der Reichstags⸗ 
kommiſſion die Stellung der Regierung zu der Vorlage garnicht 
beſtimmter ausdrücken konnten, als ſie es gethan haben. Das in 
der Regierungsvorlage Gebotene iſt von ihnen unbedingt als das 
einzig jetzt Erreichbare, und jeder weiter gehende 


Hatte vorhin Entſetzen, bei der Erinnerung an eine Zeit, in 
welcher ſie dieſem Mädchen gegenüberſtand, ihre Zunge gelähmt, 
ſo that es jetzt ein Uebermaß von Zorn und Verachtung. 

„Miß Saunders, wenn ein Wunſch Ihres Bruders Sie 
hierhergeführt hat, ſo thut es mir leid, daß Sie ſich der Mühe, 
mich zu beſuchen, unterzogen haben. Zwiſchen Ihrem Bruder 
und Mary Connor haben niemals Beziehungen beſtanden, welche 
deſſen Verlangen nach einer Verzeihung berechtigt erſcheinen laſſen 
könnten. Nur ein Mädchen, wie ſie war, konnte ſich durch einen 


in den Dardanellen 


Antrag für die Regierungen als un annehmbar be⸗ 
zeichnet worden. Des Weiteren warnt das aus amtlichen Quellen 
ſchöpfende Blatt den Reichstag vor der Annahme des Antrages 
Gamp, wonach auf Antrag einer Minderheit von Handwerks⸗ 
meiſtern behördlicherſeits die Errichtung einer Innung vorzunehmen 
iſt Da auch die dritte Leſung der Handwerkervorlage noch im 
Laufe dieſer Woche ſtattfindet, ſo wird bald Klarheit darüber 
geſchaffen ſein, ob der Entwurf Geſetzeskraft erhalten wird. 


Auf dem deutſchen Gewerbekammertag. 
welcher z. Z. ſeine 13. Jahresverſammlung in Berlin abhält, 
begrüßte Miniſter v. Boetticher die Delegirten und hielt 
eine kurze Anſprache an dieſelben, in welcher er ausführte, die 
anweſenden Vertreter des organijirten Handwerks könnten nun- 
mehr die Hoffnung hegen, daß der Wunſch ſo vieler tauſender 
Handwerker in Erfüllung gehen werde. Das Handwerk werde, 
wenn nicht alle Zeichen trügen, jetzt eine Organiſation erhalten, 
die geeignet ſei, den goldenen Boden, auf dem es früher geſtanden, 
wiederherzuſtellen. Die Anſichten über die Form der Organi- 
ſation gingen ja auseinander, aber jedenfalls ſei dem gefürchteten 
Untergange des deutſchen Handwerks für immer entgegengetreten. 
Wenn ſich in Zukunft Mängel bei dieſer Organiſation heraus- 
ſtellten, ſo könnten die Handwerker auf die fortdauernde werk⸗ 
thätige Mithilfe der Regierung rechnen bei der Beſeitigung die ſer 
Mißſtände. — Wenn ſich die optimiſtiſchen Anſchauungen des 
Herrn v. Bötticher, die Annahme der Handwerkervorlage vorauss 
geſetzt, nur auch als berechtigt erweiſen möchten! Die Wiederher⸗ 
ſtellung des „goldenen Bodens“ für das ehrbare Handwerk wird 
Jeder aufrichtig wünſchen. 

Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
für das Vere insgeſetz beſteht aus folgenden Abgeordneten: 
Buſch, v. d. Gröben, v. Heydebrand, Dr. Irmer, Dr. Klaſing. 
v. Kröcher (Vorſitzender), Graf Limburg, v. Richthofen, Winckler, 
Brütt, Krauſe⸗ Waldenburg, v. Voß, v. Zedlitz, Dr. Krauſe⸗ 
Königsberg, Krawinkel, Dr. Lohmann⸗Hagen, Dr. Oswalt, 
Dr. Sattler, Schmieding, Dr. Bachem, v. Hagen, Dr. Lieber, 
Dr. Porſch, Dr. Rintelen (Stellvertreter des Vorſitzenden), Rören, 
Dr. Stephan, Motty, Schmieder. Die erſte Sitzung findet heute, 
Donnerſtag, ftatt. 


Mit neuen Gewehren ausgerüſtet iſt abermals 
probeweiſe das Gardejägerbataillon in Potsdam, das erſt kürzlich 
neue Gewehre ohne Laufmantel ausprobirt hatte. Die jetzt zur 
Probe getragene Waffe hat einen längeren, gänzlich von Holz 
umhüllten Lauf und wird mit einer Gaspatrone geladen, welche 
die Eigenſchaft hat, daß, ohne neu zu laden, gleich verſchiedene 
Schüſſe hintereinander abgegeben werden können. Den Mannſchaften 
iſt dienſtlich das ſtrengſte Stillſchweigen über die Konſtruktion des 
neuen Gewehrs anbefohlen. 

In Sachen der ſozialdemokratiſchen Mair 
feier wurde in der diesmonatigen Verſammlung der Piano- 
fortefabrikanten und verwandter Berufsgenoſſen in Berlin 
mitgetheilt, daß nur in zwei Fabriken je ein Arbeiter am 1. Mai 
nicht gearbeitet hat, und dieſe beiden dem gefaßten Vereins⸗ 
beſchluſſe gemäß entlaſſen worden find. Dieſe geringe Zahl der 
Maidemonſtranten wird als ein recht günſtiges Reſultat der 
Vereinsthätigkeit bezeichnet. 


ich ſchätze mich glücklich, daß es ſo iſt. Nur ungern gab ich den 
Bitten meines Bruders, hierher zu gehen, nach. Ich habe niemals 
eine Ehre für den Grafen Saunders darin erblicken können, ſich 
mit einer Miß Connor zu verbinden. Um ſo höher weiß vielleicht 
Lord Harry Ruthbert fie zu ſchätzen, der ja auch am beſten über 
die Lage aller Verhältniſſe unterrichtet iſt. Im Uebrigen dürfte 
ein großes Vermögen es ihm leicht machen, über gewiſſe Gerüchte 
. die einem Maune von Ehre nicht gerade angenehm 
n können.“ 


u drehen. Schein ſo blenden laſſen, daß es nicht mehr den Kern ſah. Mary Connor hatte, während Miß Saunders dieſe W 
: „O, Miß Connor, meine liebe Miß Connor“, klang es an [ Sagen Sie Ihrem Bruder, daß Mary Connor ihm nichts zu | mit r, 1 5 ren e, 33 1 
ihr Oh verzeihen habe, weil fie ihn viel zu gering ſchätze, um die Möge wie ſchwer fie von denſelben getroffen worden war. Sie ſtand 


r. 
Und abermals fuhr ſie zuſammen, aber faſt gleichzeitig 
nahm ihr Geſicht einen veränderten Ausdruck an, ihre Geſtalt 
ſchien zu wachſen, raſch kehrte das Blut in ihre Wangen zurück. 
„Was verſchafft mir die Ehre Ihres Beſuches, Miß 
Saunders 2“ kam es eiſig über die Lippen des jungen Mädchens. 
„Sie können fragen, Miß Connor? Beziehungen, welche 
zwiſchen Ihnen und Edgar beſtanden haben, können, hoffe ich, 
nicht als für immer abgebrochen angeſehen werden.“ 
Ein Blick unſäglicher Verachtung aus Mary's Augen ließ 
die Dame auf einen Augenblick verſtummen. Aber ſie war ſich 
ja der Schwierigkeit ihrer Aufgabe voll bewußt geweſen, und ſo 
konnte ſie ſchon unmittelbar darauf fortfahren: 
„Genigſtens nicht jo ganz, daß Sie nicht das Bedürfniß 
meines Bruders, Ihre Verzeihung für einen Schritt zu erlangen, 
den er ſeiner Ehre und perſönlichen Sicherheit ſchuldig war, als 
ein berechtigtes erkennen werden. Bitte. Miß Connor, ſchenken 
Sie mir einige Augenblicke Gehör, laſſen Sie mich Ihnen die 
Verſicherung geben, daß Edgar nie aufgehört hat, Sie zu lieben, 
daß Ihr Unglück das ſeine war. Wenn Sie ihn ſehen könnten, 
Sie würden zugeſtehen müſſen, daß er nicht weniger gelitten 
als Sie.“ 
Warum unterbrach Mary Connor die Sprechende nicht? Sie 
machte wiederholt eine verzweifelte Unſtrengung. ihr Schweigen 
zu gebieten, und fie brachte doch kein Wort über ihre Lippen. 


1 


fähig war. 


lichkeit zuzugeben, daß er ſie jemals habe beleidigen können.“ 

Nie zuvor hatte das junge Mädchen mit einer gleich ſchnei⸗ 
denden Schärfe geſprochen, nie ein gleiches Gefühl von Verachtung 
gehabt. Die Verirrunz ihres Herzens, als ſie einen Mann wie 
Edgar Saunders zu lieben glaubte, war eine ſo große geweſen, 
daß ſie ſich nicht über die Strafe wundern durfte, welche ſie für 
ihren Irrthum hatte hinnehmen müſſen. Ja — ein gütiger 
Gott war ihr gnädig geweſen. Welch ein Leben würde ihrer an 
der Seite eines Edgar Saunders gewartet haben! 

„Miß Connor!“ 

Die Dame brachte nur mit Anſtrengung dieſe beiden Worte 
über ihre Lippen. 

„Miß Saunders! Ich glaube, wir haben einander nichts 
mehr zu ſagen.“ 

Nein — ſie hatten ſich nichts mehr zu ſagen. Dieſe Er⸗ 
kenntniß war Miß Saunders gekommen und hatte den grenzen- 
loſen Grimm in ihr erweckt, den zu beherrſchen ſie nicht mehr 
Ja, Edgar hatte Recht gehabt, Lord Harry Ruthbert 
nutzte die Zeit, ſie würde ſonſt nicht zu ſpät gekommen ſein, denn 
nur dieſem Umſtande verdankte ſie dieſe Niederlage. 

Sie erhob ſich. Hohn umſpielte ihre dünnen Lippen, die ſie 
feſt zuſammengekniffen hatte, und wie das Ziſchen einer Schlange 
trafen die Worte Mary Connor's Ohr. 

„Natürlich. Wir haben einander nichts mehr zu ſagen, und 
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ſtolz und hoch aufgerichtet, obwohl fie ein Gefühl ohumächtiger 
Schwäche nicht beherrſchen konnte. 

Eine Thür fiel ins Schloß, Mary trat an das Fenſter, um 
Miß Saunders den Garten verlaſſen zu ſehen. Am Waldrande 
hielt ein Wagen. Sie ſah Jemanden aus demſelben ſich hervor⸗ 
beugen, und ſie zweifelte keinen Augenblick, daß es Edgar 
Saunders war, welcher den Erfolg der Miſſion ſeiner Schweſter 
abgewartet hatte. Sie hatte das Gefühl eines grenzenloſen 
Geld. Wie war es möglich? 

Nicht ganz eine halbe Stunde ſpäter erſchien mit dem Arzte, 
welcher Mrs. Gray zu beſuchen kam, Lord Ruthbert. Seine 
Augen ſuchten in Mary Connor's Zügen zu leſen. Er bemerkte 
keinerlei Aufregung an izr, fie erſchien ihm nur herzlicher, als 
ſie ihn bewillkommnete. 

„Edgar Saunders war hier 2“ konnte er aber doch nicht 
unterlaſſen zu fragen, obwohl er gedacht hatte, daß es beſſer ſein 
würde, nicht von der Begegnung zu ſprechen. 

„Nein, nur Miß Saunders. Sie kam im Auftrage des 
Bruders.“ 

„Was wünſchte ſie?“ 

„Eine Ausſöhnung, Lord Ruthbert. Ich habe ſeither nicht 
darnach gefragt,“ fügte ſie mit einem Lächeln hinzu, das er noch 
niemals an ihr wahrgenommen hatte, „aber — Sir Lionel hat 
wohl ein ſehr großes Vermögen hinterlaſſen?“ 
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Die „Nat. Ztg.“ zitirt anläßlich des preußiſchen Vereins- 
geſetzes und ſeiner Behandlung im Abgeordnetenhauſe ein 
ſozialdemokratiſches ſächſiſches Blatt, in welchem die Frage erörtert 
wird, ob die Sozialdemakratie nicht den bisherigen Beſchluß der 
Nichtbetheiligung an den preußiſchen Landtagswahlen aufgeben 
und, wenn auch die Aufſtellung eigener Kandidaten nach wie vor 
ausſichtlos iſt, wenigſtens nach Kräften dafür wirken fol, daß eine 
reaktionaire Mehrheit im Abgeordnetenhauſe bei den nächſtjährigen 
Wahlen verhindert wird. 

Die Erſte holländiſche Kammer genehmigte den zwiſchen dem 
deutſchen Reich für Preußen einerſeits und den Nieder. 
landen andererſeits abgeſchloſſenen Vertrag betreffend die 
Unterhaltung des Seefeuers auf Borkum, ſowie der Beleuchtung, 
Betonnung und Bebakung der Unter⸗Ems, ferner den Nachtrags⸗ 
etat be reffend die Erſtattung von Ausgaben, die früher von 
Preußen für die bezeichneten Zwecke gemacht, aber durch den 
früheren feſten Beitrag der Niederlande nicht gedeckt waren. 

Es unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr, da telegraphiſche 
Depeſchen vorliegen, daß die Rinderpeſt in Südweſt⸗ 
afrika ſich von Norden nach Süden allmählich verbreitet und 
Windhoek näher rückt Die Abſperrungsmaßregeln ſcheinen ſich 
alſo als nicht ausreichend erwieſen zu haben, namentlich infolge 
zahlreicher Fiebererkrankungen unter den im Norden ſtationirten 
Soldaten der Schutztruppe. Die kaiſerliche Regierung hat eine 
Reihe von Vorſichtsmaßregeln für den Fall des Auſtretens; der 
Rinderpeſt getroffen, fie hat große Vorräthe in Windhoek ange 
ſammelt und Mauleſel importirt, und die im Schutzgebiet arbei⸗ 
tenden Geſellſchaften werden wohl ihrem Beiſpiel folgen. Auch 
wird jedenfalls mit dem Koch ſchen Serum geimpft werden, 
wenn auch über deſſen Erfolg noch Zweifel beſtehen. 1 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Mai. 


Der Kaiſer wohnte Dienkag Abend in Wiesbaden der 
Vorſtellung des „Sommernachtstraums“ von Shakeſpeare bei. 
Mittwoch früh machte der Kaiſer einen Spazierritt nach Biebrich 
und empfing ſpäter eine Deputation des heſſiſchen 13. Huſaren- 
regiments, welche zur 25jährigen Jubelfeier des Königs Humbert 
von Italien als Regimentschef nach Rom reift und vom Kaiſer 
eine Statuette nebſt Handſchreiben überbringt. Hierauf hörte der 
Monarch Marinevorträge. Abends wurde im Hoftheater „Alda“ 

egeben. 

—. Der Kaiſer empfing am Mittwoch in Wiesbaden auch den 
aus Stuttgart daſelbſt eingetroffenen kommandirenden General 
des XIII. Armeekorps, Generaladjutanten, General der Infanterie 
von Lindequiſt. 

Der Flügeladjutant des Kaiſers von Rußland, Oberſt 
Nepokoitſchitzky iſt aus Wiesbaden in Darmſtadt einge⸗ 
troffen, um die neuen Standartenbänder für das 24. Dragoner- 
Regiment zu überbringen. Der Oberſt wurde mit dem ruſſiſchen 
Militärattaché Prinzen Engalitſcheff vom Großherzog empfangen. 
Beide wurden zur Tafel geladen. 

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnun gund des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes, zugegangen. Das Geſetz will Vorkehrungen 
treffen zur Sicherung der Arbeiter in beſtimmten Gewerben hin ⸗ 
ſichtlich ihrer Arbeitsbedingungen, ſowie hinſichtlich einer unver⸗ 
hältnißmäßigen Dauer der Beſchäftigung durch das Verbot, bei 
einer 6 Stunden überſchreitenden Fabrikarbeit Arbeiten mit nach 
Hauſe zu nehmen, endlich zur Sicherung der Hausgewerbetreibenden 
hinſichtlich der Krankenverſicherung. 

Dem Geſetzentwurf betr. die Abänderung der Gewerbe- 
ordnung und des Krankenverſicherungsgeſetzes hat der Bundes⸗ 
rath des deutſchen Reichs zugeſtimmt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend Feſtſtellung eines dritten 
Nachtrags zum Reichshaushaltsetat in Höhe von 60 000 Mk. 
iſt dem Reichstage zugegangen. f 

Für die Reichstagserſatzwahl in Königs ⸗ 
berg haben die Nationalliberalen den Landtagsabgeordneten 
Dr. Krauſe aufgeſtellt. 

Ein Abdruck der neueſten vom Kaiſer ſignirten Marine⸗ 
tabelle iſt, wie die „Freiſinnige Zeitung“ mittheilt, jedem einzelnen 
Reichstagsabgeordneten zugeſtellt worden. N 

Die Petitionskommiſſion des Reichstags über- 
wies die Petition des Bundes der Landwirthe betreffend Be⸗ 
ſteuerung der Kunſtweinfabrikalion und Abänderung des Geſetzes 
über den Verkehr mit Wein dem Reichskanzler zur Erwägung. 
— Die Unfallverſicherungskommiſſion des 
Reichstags erledigte die Berathung der Bauunfallverſicherungs⸗ 
vorlage, zu der auf Antrag des Abg. Roeſicke einige Aenderungen 
beſchloſſen wurden, und trat dann in die Berathung der See⸗ 
unfallverſicherungsvorlage ein. 


„Sehr bedeutend, Miß Connor.“ 

„Oh — es ſiel mir heute zuerſt ein.“ 

Er war gekommen, etwas mit ihr zu beſprechen, ſie auf 
etwas vorzuberetten, das ſie vielleicht, nein gewiß, ſehr peinlich 
berühren würde. Mr. Primroſe hatte ihn davon in Kenntuiß ge- 
ſetzt, daß die Hoffnung, eine Wiederaufnahme des Verfahrens 
gegen Miß Connor zu erreichen, einen ſtarken Rüdiälag erfahren 
hade. Nach einer ſorgfältigen Reviſion der Akten hatten die 
Richter ſeinen Antrag abgelehnt, da von einer nochmaligen Unter- 
ſuchung kein Reſultat zu erwarten ſei, jo lange nicht belaſtende 
Momente für die Schuld eines Anderen gefunden ſeien. 

Ihr dies mitzutheilen, war er hergekommen, aber es dünkte 
ihm unmöglich, ſie in einer erſichtlich glücklichen Stimmung 
zu ſtören. Sie hatte bisher ſo wenig Freude im Leben gehabt 
und es machte ihn ſo unendlich glücklich, ihr liebes Geſicht nicht 
mehr ganz von drückendem Leid beſchattet zu ſehen. Die letzte 
Zeit des Verkehrs mit ihr ließ ihn bisweilen hoffen, daß noch ein 
Ausgleich möglich ſein werde, wenn auch nicht gleich ſondern 
vielleicht nach Jahren. 

Doctor Donald ſtörte auch ſehr bald das flüchtige Zuſammen⸗ 
ſein. Er hatte Mrs. Gray kränker gefunden, als er geglaubt, 
und theilte Mary Connor mit, daß er eine Schweſter zu ihrer 
Unterſtützung ſenden werde, da man vielleicht eines raſchen Aus⸗ 
ganges gewärtig ſein könne. 

„Sie halten es möglich, Doctor Donald, daß Mrs. Gray 
ſterben könne?“ 

„Schon das letzte Mal glaubte ich nicht an ihre Geneſung. 
Sie war noch kräftiger als ich geglaubt. Das Fieber trägt 
aber heute einen ungleich ſtärkeren Charakter, und wenn es 
ſich zum Abend ſteigern ſollte, jo Rebe ich für nichts ein. 
Sie ſollen nicht einen Augenblick mit der Kranken allein 
bleiben, Miß Connor, einſtweilen mag Ihnen die Haushälterin 
u ſtehen, und in anderthalb Stunden bin ich wieder zur 

er : 


Mrs. Gray hatte ſich am frühen Morgen noch verhältniß- 
mäßig wohl befunden, wenigſtens war nicht das geringſte An⸗ 
zeichen vorhanden geweſen. daß das Ausbrechen einer ernſten 


Das preußiſche Geſetz betr. die Ergänzung einiger jag d- 
rechtlichen Beſtimmungen wird im Staatsanzeiger ver⸗ 
öffentlicht. 5 

Dem Abgeordnetenhauſfſe iſt ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum Staatshaushalts- 
etat für 1897/98 im Betrage von 1 Million Mk. zugegangen. 
Die angeſetzte Summe ſoll als erſte Rate zur Erweiterung der 
Bahnhöfe Dortmund und Bochum verwendet werden. Die 
erforderlichen Mittel werden durch Abgänge bei anderen Titeln 
des Etats gedeckt. 

Dem preußiſchen Landtage wird demnächſt eine Vorlage 
betr. die Die ciplinarverhältniſſe der Privatdocenten an den 
Preußiſchen Univerfitäten zugehen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Mittwoch, den 19. Mai. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt der ſächſiſche Bundesraths⸗ 
bevollmächtigte Geſandte Dr. Graf Hohenthal, daß er ſich geſtern über 
2 Andi der Auflöjung der Verſammlung in Dresden im Irrthum 

and. 

Es folgt die Fortſetzung der 2. Beratung des Servistarifs. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) beantragt Rückverweiſung der ganzen Vor⸗ 
lage an die Kommiſſion. — Abg. Dr. Ham macher (nal) unterſtützt 
den Antrag, welcher nach längerer Debatte gegen die Stimmen der Frei⸗ 
ee und Sozialdemokraten angenommen wird, unter Ablehnung eines 

ntrages Richter, den 8 1 der Vorlage anzunehmen, um doch Etwas zu 
Stande zu bringen. 3 

Es folgt die dritte Berathung des Auswanderungsgejege3. 

Die Berathung beginnt mit $ 50, welcher beſtimmt, daß das Geſetz 
am 1. April 1898 in Kraft treten ſoll. — § 50 wird angenommen und 
darnach das ganze Geſetz in der Schlußabſtimmung. 

Ebenſo werden die Reſolutionen betr. Vermehrung der Konſulate in 
den Ausſchiffungshäfen und Beſiedelungsgebieten und betr. Erleichterung 
der Wehrpflicht der Deutſchen im Auslande angenommen. 

Bei der nun * Berathung einer Reſolution * welcher 1. 
die Errichtung einer Auskunftsſtelle von Rechtswegen, 2. einen Geſetzent⸗ 
wurf betr. Beſiedelung der deutſchen Schutzgebiete fordert, bemerkt Direktor 
des Kolonialamts Dr. Frhr. von Richthofen, daß ihm leider aus 
Windhoek die Nachricht zugegangen ſei, daß bei den Oſt⸗Hereros eine Vieh⸗ 
— 7 5 ſei, deren Verbreitung über das Schutzgebiet zu be⸗ 

rchten wäre. 

Hierauf wird der erſte Theil der Reſolution angenommen, der zweite 
Theil abgelehnt. 

Nach Exledigung der Petitionen zum Auswanderungsgeſetz folgt die 
dritte Berathung der gleichlautenden Anträge Kardorff und Hompeſch zum 
r ’ 

Dieſelbe beginnt mit der namentlichen Geſammtabſtimmung. An der» 
ſelben betheiligen ſich 290 Abgeordnete. Für das Geſetz ſtimmen 186, 
geoen daſſelbe 101 Abgeordnete. 3 Stimmenthaltungen. — Somit ift das 

8 angenommen. — Gegen das Geſetz ſtimmten 

die Sozialdemokraten und der größte Theil der National⸗ 


die Freifinnigen, 
liberalen. 

Bei der nun folgenden Berathung der Interpellation Hahn, welche 
ſragt, ob die am 1. Juli 1897 in Kraft tretenden Beſtimmungen betreffend 
die Lichter⸗ und Signal⸗Führung der Fiſcherfahrzeuge und der Lootſendampfer 
mit den gleichlautenden engliſchen Beſtimmungen in jeder Weiſe überein⸗ 
ſtimmen, bemerkt Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: „Ich glaube mir 
den Dank des Hauſes zu erwerben, wenn ich mich in der Beantwortung 
— 8 auf ein einfaches, aber vernehmliches „Ja“ beſchränke.“ 

eiterkeit 

Es folgt die zweite Berathung der Handwerker ⸗Vorlage. 

Hierzu liegt ein Antrag Viereck zu § 81 vor, welcher die Zwangs⸗ 
Innungen einſtihren will. 

Nachdem Abg. Gam p (Rp.) für die Kommiſſionsfaſſung eingetreten 
iſt, erklärt Handelsminiſter Brefeld, daß das Handwerk Urſache haben 
dürfte, mit dem Gebotenen zufrieden zu ſein. Auf Grundlage des Antrages 
Viereck ſei eine Verſtändigung nicht möglich. 

Nach längerer Debatte wird der wech Viereck abgelehnt, ebenſo ein 
ng Stadthagen betr. die Polizeiſtund e der Gaſtwirthe. 

ach einer Reihe perſönlicher Bemer kungen werden die SS 81 u. 81a 
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr: Erſte Berathung des 3. Nach⸗ 
trags⸗Etats; dritte Leſung des Vereinsgeſetzes; Fortſetzung der heutigen 
Tagesordnung. [Schluß 5% Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom Mittwoch, 19. Mai. 

Das Haus erledigte kleinere Vorlagen, darunter den Geſetzentwurf 
betreffend das Charitékrankenhaus und den Botaniſchen Garten in Berlin, 
welcher nach kurzer Berathung in dritter Leſung angenommen wurde, des⸗ 
leichen wurde der Antrag Langerhans auf Annahme eines Geſetzentwurfs 
betreffend die Verpflichtungen der bürgerlichen Gemeinden bezüglich der 
Bauten und Reparaturen von Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Küſtergebäuden, mit 
geringer Mehrheit in zweiter Leſung angenommen. 
Nächſte Sſtzung Sonnabend 11 Uhr: Kleinere Vorlagen: Nachtrags⸗ 
(Schluß 3% Uhr.) 


Ausland. 


Italien. In der Deputirtenkammer verlas der Präſident eine Depeſche, 
in welcher Ricciotti Garibaldi mittheilt, daß der italieniſche Deputirte Fratti 
in Griechenland gefallen iſt. (Vergl. den Artikel „Aus dem Orient.“ Red.) 
Den ehrenden Nachruf des Präſidenten, welcher ausführte, Fratti ſei für 


Etat; Sekundärbahnvorlage. 


— 
— 


Krankheit zu befürchten ſtand, wenngleich ſie ſchon ſeit einigen 
Tagen über allerlei Unbehagen geklagt hatte. Als Mary, nach⸗ 
dem ſie ſich von Lord Ruthbert und Doctor Donald verabſchiedet, 
Mrs. Gray's Schlafzimmer betrat, in welchem die Haus⸗ 
hälterin noch anweſend war, die ſie während ihrer kurzen 
Abweſenheit vertreten hatte, fand fie die alte Dame im hefl 
Fieber, ſich gegen die Haushälterin, die bemüht war, die von 
Doctor Donald verordneten Umſchläge zu machen, wehrend. Erſt 
Mary'sbegütigendem Zuſpruch gelang es, die Kranke zu beruhigen 
— ſie zu bewegen, die kalten Tücher nicht von dem Kopfe zu 
entfernen. i 
Das Fieber war in ſichtlichem Wachſen begriffen. Die 
Kranke lag ſchwer, kurz und heißathmend da. Ihr ſchmerzvolles 
Stöhnen und der Pendelſchlag der Uhr, die mehr als vierzig 
Jahre Mrs. Gray jede Stunde angekündigt, denn ſo lange war 
es, daß ſie kaum das Zimmer verlaſſen hatte war das einzige 
Geräuſch, welches die Stille unterbrach. N 
So waren beinahe zwei Stunden vergangen und Doktor 
Donald immer noch nicht zurückgekehrt. Mary Connor wollte 
es ſcheinen, als beginne die dunkelrothe Färbung in dem Geſicht 
der Kranken nachzulaſſen, und ſie begann wieder zu hoffen. 
Kein Wort war zwiſchen ihr und der Haushälterin gewechſelt 
worden, geſpannten Ohres lauſchte Mary auf jedes Geräuſch, 
das ihr die Rückkehr des Arztes verkünden könne. Sie konnte 
einer grenzenloſen Unruhe, von welcher ſie ſich ergriffen fühlte, 
nicht Herr werden. 
„Mary Connor!“ ſchreckte Mrs. Gray's Stimme ſie plötzlich 
aus tiefem Sinnen auf. 
„Ich bin hier, Mrs. Gray.“ 
„Wo, ich ſehe Sie nicht. Es iſt überhaupt dunkel im Zimmer. 
Warum haben Sie noch kein Licht angezündet?“ 
„Nein, ich brauche kein Licht mehr — es iſt vorbei. Meine 
Zeit iſt gekommen,“ fügte ſie raſch hinzu. 
Die Kranke ſprach feſt und deutlich, nichts von dem Zittern, 
das ſich ſonſt an ihrer Stimme bemerkbar gemacht. 
(Fortſetzung folgt.) 


| 


die große Sache nationaler Unabhängigkeit (!?!) gefallen, ſchloſſen ſich viele 
Deputirte an ſowie Namens der Regierung der Arbeitsminiſter. Hierauf 
ſetzte das Haus die Berathung der Anträge betr. Afrika fort. Dal Verme 
(ehemaliger Unterſtaatsſekretär in dem früheren Miniſterium Ricotti) brachte 
eine Tagesordnung ein, die ganze Berathung über die Zukunft Erythräa's 
zu vertagen, bis der Ausgang der Miſſion des Majors Nerazzini nach 
Schoa und der e Operationen am Nil bekannt ſein würde. 
Inzwiſchen möge die Res erung die militäriſchen Ausgaben für Erythräa 
ſoviel wie möglich beſchränken. 

Frankreich. Der Botſchafter Montebello iſt aus Petersburg in Paris 
eingetroffen; man vermuthet, er ſei gekommen, um Faures ruſſiſche Reiſe 
u ordnen. — Bei Eröffnung der Deputirtenkammer widmete der Präſident 

riſſon den bei der Brandkataſtrophe in der Straße Jean Goujon 
ums Leben Gekommenen einen theilnahmsvollen Nachruf und gedachte des 
allgemeinen Antheils, den die ganze Welt an dem Unglück, das Paris bes 
troffen, genommen. Zum Schluſſe wandte ſich der Präſident ſehr entſchieden 
gegen den Pater Olivier, der in der Notre⸗Dame⸗Kirche die Kataſtrophe als 
eine Sühne für Frankreichs Fehler bezeichnet hatte. Die Worte des Prä⸗ 
ſidenten waren ſo einfach wie möglich, trotzdem wurden ſie auf Antrag des 
Abg. Lokroy durch Maueranſchlag in ganz Frankreich bekannt gegeben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 18. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten wurde über die Neubeſoldung der Lehrer 
berathen und beſchloſſen, das Grundgehalt auf 1000 Mk., die Wohnungs⸗ 
entſchädigung auf 200 Mark feſtzuſetzen. Die Hauptlehrer erhalten eine 
Funktionszulage von 500 Mk. Ferner will die Stadtverwaltung die Re⸗ 
gierung um einen Zuſchuß bitten, damit die Alterszulagen auf 120 Mark 
erhöht werden können. 

— Strasburg, 19. Mai. Das tragiſche Geſchick, welches die 
Beſitzer des Gutes Dlugimoſt ſeit mehreren Jahren verfolgt, hat mit 
dem dieſer Tage erfolgten Tode der Frau v. Zdziemborska ſich weiter er⸗ 
füllt. Der erſte Gatte der Verſtorbenen, Baron v. d. Golz in Dlugimoſt, 
wurde von Wilddieben erſchoſſen, ihr zweiter Mann, v. Zdziemborski, 
verunglückte, wie gemeldet, kürzlich Nachts auf der Chauſſee und ſie ſelbſt 
ſtarb an den Folgen eines Armbruches. 

— Schwetz, 19. Mai. Der durch einen Sturz mit dem Pferde ſchwer 
verlegte Premier⸗Lieutenant Eichner vom 17. Artillerie⸗Regiment aus 
Bromberg iſt Montag Abend ſeinen Verletzungen erlegen, ohne 
die Sprache wiedergewonnen zu haben. Anzeichen von Bewußtſein hatten 
ſich in den letzten Tagen bemerkbar gemacht. — Geſtern beſichtigten Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Wulff und Regierungs⸗ und Baurath vom Dahl aus Marien⸗ 
werder das hieſige Gerichtsgefängniß, um feſtzuſtellen, ob es nach 
Einführung des Iſolirſyſtems noch genügenden Raum zur Unterbringung 
der durchſchnittlichen Gefangenenzahl gewähre. Es wird, wie man hört, 
die Verlegung der hieſigen Abtheilung für jugendliche Gefangene an einen 
andern Ort in ge a © gezogen werden müſſen. 

— Graudenz, 19. Mai. Der Tambour Bonner vom Infanterie-⸗Re⸗ 
giment Graf Schwerin (Nr. 14) wurde beim Scharfſchießen auf dem Truppen⸗ 
übungsplage Gruppe an der linken Kopfſeite verletzt. Der Gewehrlauf 
des Nebenmannes platzte, nachdem mehrere Patronen abgefeuert worden 
waren; vermuthlich iſt d in den Lauf gekommen. 

— Konitz, 18. Mai. Ein ſchlau angelegter Flucht⸗ 
verſuch im hieſigen Gerichtsgefängniß iſt in vergangener Nacht durch die 
Wachſamkeit des dienſthabenden Beamten vereitelt worden. Der Beamte 
erblickte auf einem ſeiner ſtündlichen Rundgänge nach Mitternacht auf dem 
Fußboden des Korridors abgefallene Kalktheilchen. Da er ſolche vorher 
nicht bemerkt hatte, unterſuchte er die benachbarte Wand und fand, daß die 
Stückchen davon losgebröckelt waren. Durch das Beobachtungsfenſter der 
Thür in die inliegende Zelle ſchauend, ſah er einen der 3 Inſaſſen umher⸗ 
wandeln, während die beiden anderen Gefangenen anſcheinend ſchlafend in 
ihren Betten lagen. Nachdem der Beamte, welcher Verdacht ſchöpfte, Hülfe 
eholt und die Thür geöffnet hatte, bot ſich ihm ein ſonderbarer Anblick 
ar: Der Ofen war niedergeriſſen und die Kacheln lagen wohlgeordnet 
auf dem Fußboden. Die Unterſuchung ergab, daß die drei Gefangenen, 
lauter „ſchwere Jungen,“ deren einer am nächſten Tage zur Verbüßung 
einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe nach Graudenz abgeführt werden ſollte, 
einen Fluchtverſuch ins Werk geſetzt hatten. Einer der Freiheitsluſtigen 
war mit beiden Händen an eine Eiſenſtange geſchloſſen. Einer ſeiner Mit⸗ 
gefangenen aber, ein alter Zuchthäusler, wußte Rath: die beiden Schlöſſer 
wurden ohne Mühe erbrochen. Dann ging's mit der größten Vorſicht an 
das Abreißen des Ofens. Mit welcher Behutſamkeit gearbeitet worden iſt, 
mag man daraus erkennen, daß weder der revidirende Beamte, noch die 
Inſaſſen der Nachbarzellen auch nur das leiſeſte Geräuſch vernommen 
haben. Durch die Feuerung, die nach dem Korridor führt, wollten die 
Ausbrecher auf dieſen gelangen. Den kontrollirenden Beamten wollten ſie, 
wenn er auf ſeinem Rundgange auf dieſen Korridor kommen würde, 
mittels der Eiſenſtange zu Boden ſchlagen, dann ihn der Schlüſſel berauben 
und mit deren Hülfe ins Freie gelangen. Glücklicherweiſe widerſtand die 
feſtverſchloſſene Ofenthür den Oeffnungsverſuchen, und bevor ſie ausge⸗ 
brochen werden konnte, war der Plan entdeckt und ſo die Flucht vereitelt. 

— Danzig, 19 Mai. Montag Abend gelangte ein Offizier mit Be⸗ 
gleitung von 3 Huſaren des Regiments Fürſt Blücher aus Stolp auf einem 
Diſtanzritt in Carthaus an. Anſcheinend waren Reiter und Pferde 
in beſter Kondition, ſehr bald erkrankte invefjen ein Pferd jo heftig an der 
Kolik, daß es einging. — Zur Erinnerung an die Anweſenheit des 
Prinzen Albrecht am 30. Auguſt 1896 im Durchſtichsgelände wird 
dort am nächſten Dienſtag auf dem höchſten Punkt auf der Düne bei 
Nickelswalde ein 50 Zentner ſchwerer Fetdftein mit entſprechender Inſchrift 
geſetzt; der Platz wird „Albrechtshöhe“ genannt werden. 

— Allenſtein, 19. Mai. Ueber das furchtbare Bran dun⸗ 
Da ück in Wa rkallen werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: 

as Dorf bietet einen grauenvollen Anblick. 26 bis 27 Wohnhäuſer und 
19 bis 20 Wirthſchaftsgebäude wurden ein Raub des verheerenden Elements. 
Als einzige Ueberreſte ragen die Schornſteine der abgebrannten Wohnhäuſer 
aus den noch glühenden Schutthaufen hervor. Herzzerreißend war das 
Wehklagen der von dem Unglück Betroffenen, durchweg in den bedrängteſten 
Verhältniſſen lebende Leute, die ihrer ganzen Habe beraubt ſind Nicht 
nur die ihnen gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude ſind zu Trümmern 
umgewandelt, ſondern auch ſämmtliches Vieh iſt in den Flammen umge⸗ 
kommen. Viele Perſonen haben nichts, als die Kleider, die ſie auf dem 
Leibe trugen, tet. Es wurden auch einige Kinder vermißt, 
ob dieſelben aber in den Flammen umgekommen oder ſich aus Furcht vor 
dem verheerenden Flammenmeer entfernt haben, darüber konnte bis jetzt 
etwas Gewiſſes nicht ermittelt werden. 

— Bromberg, 19. Mai. Auf Veranlaſſung der hieſigen Oberpoſt⸗ 
Direktion erhalten in dieſem Sommer zum erſten Male die etatsmäßig an⸗ 
geftellten Unterbeamten der Oberpoſt⸗Direktion, des Telegraphen⸗ 
amts Bromberg und der Poſtämter I und II des Bezirks einen ſieben⸗ 
tägigen Erholungsurlaub. — Dadurch, daß denjenigen Brief⸗ 
trägern und Poſtſchaffnern, die aus der Landbriefträgerlaufbahn hervorge⸗ 
gangen ſind, ſeit dem 1. April d. Is. die etatsmäßige Landbriefträger⸗ 
eit wie Diätariat in der Schaffnerkategorie angerechnet wird, haben 127 

riefträger und Poſtſchaffner des hieſigen Bezirks Gehaltszulagen 
bis zu 400 Mark jährlich erhalten. Unter den Betheiligten herrſcht große 


90 ſche 

hatte ſich nämlich geſtern im B. ſchen 

etwas zu gütlich Fine; B 

kommen konnte. Seine Frau ging daher in mit 

richtigem Scharfblid die Sadılage, nahm ihn auf den Rüden und trug ihn 

unter großer Heiterkeit des Publikums nach Hauſe. 

0 5 us P., 15 05 aer ile Fin nei Roll aus 
neſen hat nunmehr vom 3 ie Genehmigung zur Zula 

als Rechtsanwalt beim hieſigen Landgericht pen iin Zulassung 

— 


Lokales. 
Thorn, 20. Mai 1897. 


—lErinnerungs⸗ Medaille.] Der Kaiſer hat 
beftimmt, daß die Erinnerungs⸗Medaille auch diejenigen Ange⸗ 
hörigen der aktiven Königlich Bayeriſchen, Sächſiſchen und 
Wuürttembergiſchen Armee erhalten ſollen, welche ſich am 22. März 
d. J. dienſtleiſtend bei der Preußiſchen Armee, bezw. einem in 
die preußiſche Verwaltung übernommenen Kontingente anderer 
Bundesſtaaten, befunden haben. Hierzu find u. A. auch bie 
Kriegsſchüler, ſowie die Burſchen der in Frage kommenden Offiziere 
zu rechnen. — Fremdherrliche Offiziere pp., auch die à la suite 


der Armee ſtehenden Türkiſchen, erhalten die Erinnerungs- 
medaille nicht. 

— [Der Bau des neuen Amtsgerichtsge ; 
bäude] in Thorn auf dem Grabenterrain hinter dem Land 
gerichtsgebäude iſt, wie aus einem BaubotenGeſuch der Königl. 
Kreisbau Inſpektion (vergl. Offene Stellen für Militäranwärter) 
zu entnehmen iſt, auf die Dauer von 2 / Jahren berechnet. 
Der Neubau würde danach zum Herbſt 1899 ſeinem Zwecke über- 
geben werden ſollen, und es würden alsdann die bisher im 
Rathhauſe von dem Amtsgericht eingenommenen Räume 
für ſtädtiſche Zwecke verfügbar werden. 

+ [Der Cirkus E. Blumenfeld Wittwe, 
der ſich auch hier bereits des beiten Rufes erfreut, wird am 
Freitag nächſter Woche, den 28 d. Mts., hier eintreffen und in 
3 Tagen insgeſammt 5 Vorſtellungen geben. Der Cirkus reiſt 
mit einem Marſtall von 130 Pferden, er führt 6 Zelte, 28 
Wagen und eine eigene elektriſche Beleuchtungsanlage mit einer 
Lichtſtärke von 10 000 Kerzen mit ſich. Die Leiſtungen des 
Eirkus find bereits on vielen Orten rühmlichſt bekannt; u. A. 
ſchreibt das „Poſ. Tagebl.“ unterm 11. d. Mts.: „Was die 
erſten drei Vorſtellungen boten, war wirklich überraſchend und 
rechtfertigte vollauf den guten Ruf, der dieſem hier ja beſtens 
bekannten Unternehmen voraufging. Das wohlgeſchulte, vorzüglich 
gepflegte Pferdematerial, die Eleganz der Koſtüme und die Sicher⸗ 
heit, mit der ſämmtliche Artiſten arbeiten, zeigen, wie ernſt es die 
Direktion damit nimmt, in den Künſten, die innerhalb einer 
Zirkusmanege gezeigt werden ſollen, ſich auszuzeichnen. Was 
geboten wird, ift durchweg jo gut und das Programm ftets fo 
vielſeitig, daß es der Berichterſtattung ſchwer wird, dieſem oder 
jenem beſondere Anerkennung zu zollen.“ — Von beſonderem 
Intereſſe für das Thorner Publikum dürſte es noch ſein, daß 
jetzt auch der hervorragende hier bereits vor einigen Jahren 
mit außerordentlichem Beifall ausgezeichnete Schulreiter 
Milanowitſch dem Cirkus Blumenfeld Wwe. angehört. 

[Provinzial ⸗Ausſchuß.] Aus der bereits in 
den Hauptzügen erwähnten Tagesordnung der am 1. Juni 
beginnenden Sitzung ſei noch 8 f hervorgehoben: Be⸗ 
willigung von Provinzial⸗Prämien jür die Kreischauſſeen 
von Briefen nach Plywaszewo, von Briefen über Nielub⸗Roſen⸗ 
thal Ryask Orzechowko nach Siegfriedsdorf, von Pluskowenz über 
Grünfelde nach Halteſtelle Zielen, von Wielkalonka nach Bahnhof 
Richnau, von der Chauſſee Brieſen Bahnhof Brieſen über 
Myſchlewitz Jaworze-Piwnitz bis zur Chauſſee Hohenkirch Frieſen⸗ 
hof im Kreiſe Brieſen. . 

— Die bevorſtehenden Veränderungen 
bei der Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltungl werden 
nach einer Miniſterialverordnung vorausſichtlich erſt zum 1. Juli 
eintreten, da nach der Tagung des Herrenhauſes, dem die Ange⸗ 
legenheit jetzt zugeht, erſt noch die Genehmigung des Kaiſers 
erfolgen muß. Für die Provinz Weſtpreußen handelt es 
ſich um die Neuſchaffung von 60 bis 80 Stellen, deren Beſetzung 
ein umfangreiches Avancement nach ſich zieht. Die Zahl 
der beantragten Penfionirungen ift diesmal ziemlich gering geweſen, 
da jeder Beamter, wenn er irgend kann, der mit der Erhöhung 
der Gehälter verbundenen Erhöhung ſeiner Penſion, die recht er⸗ 
heblich iſt, theilhaftig werden will. 

= [Die Generalverſammlung des Evan. 
geliſchen Bundes) findet in Krefeld vorausſichtlich 
vom 4. bis 7. Oktober ſtatt. 

[Die Frühjahrsverſammlung Weſt⸗ 
preußiſcher Thierärzte) findet am Sonntag unter 
dem Vorſitz des Departements Thierarztes Preuß in Danzig 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht außer geſchäftlichen Angelegen- 
heiten und der Erörterung einiger wiſſenſchaftlichen Fragen die 
für weitere Kreiſe intereſſante Beſprechung der Schutzimpfung, 
welche bereits in der letzten Herbſtverſammlung lebhaft erörtert 
wurde. 

[Der 24 deutſche Gaſtwirthstag!] wird am 
16. und 17. Juni in Gotha abgehalten, er wird ſich u. A. 
mit einer Reihe von Anträgen um Abänderung geſetzlicher 
Beſtimmungen beſchäftigen, welche von den Gaſtwirthen als 
drückend empfunden werden. Neben Stellungnahme gegen die 
von anderer Seite angeſtrebte Verſchärfung der Beſtimmungen 
über die Luſtbarkeiten liegen Anträge über Aufhebung bezw. 
Ermäßigung der Gebäude-, Betriebs und Vergnügungsſteuer 
ſowie Erſetzung der indirekten Steuern (namentlich der kommunalen) 
durch direkte vor. 

[Die pPoſtverſendungder Meldekartenüber 
anſteckende Krankheiten iſt in Preußen genau geordnet 
worden. Wie bekannt, find die Aerzte verpflichtet, anſteckende 
Krankheiten wie Typhus, Cholera, Diphtherie, Kindbettfieber der 
Gefundheitspoltzei zu melden. Hierfür find künftig von den 
Regierungspräfidenten den Aerzten auf ihren Wunſch Briefum⸗ 
ſchläge oder Poſtkarten mit dem Abdruck des Dien ſiſiegels und dem 
Averſiontirungsvermerk und thunlichſt mit der Adreſſe des Em⸗ 
pfängers zuzuſtellen. Die Koſten find aus dem Bureaubedürfniß⸗ 
fonds zu beſtreiten. 

+ [[ Pferde- Lotterie. Der Miniſter des Innern 
hat dem Verbande der Pferdezüchter in den Holſteiniſchen Marſchen 
erlaubt, in dieſem Jahre eine öffentliche Verlooſung von Pferden, 
Wagen und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe 
in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 

+ [Die Litewkal die ſich bei den Fußtruppen als ſehr 
praktiſch bewährt hat, wird nunmehr auch bei der Kavallerie 
als außeretatsmäßiges Friedensbekleidungsſtück eingeführt, deſſen 
Beſchaffung dem Ermeſſen der Regimenter überlaſſen bleibt. 
Bei der Cavallerie iſt die Litewka mit Nummerknöpfen in der 
Größe wie am Waffenrod zu verſehen, außerdem find die Taillen 
knöpfe bei den Huſaren durch Attilaroſetten zu erſetzen. Statt der 
beiden Taſchen in den Vorderſchößen iſt die Anbringung einer 
5 auf der linken inneren Bruſtſeite wie bei der Drillichjacke 

eigeſtellt. 


— [die Petition des weſtpreußiſchen 
Städtetage zj] d. d. Danzig, den 28. Dezember 1895, und 
die Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Elbing 
vom 10. Januar 1896 kamen in der Sitzung der Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes für das Gemeindeweſen zur Verhandlung. 
Dieſe beiden Petitionen enthalten die Bitte um Aufhebung 
des Gemeinde Steuerprivilegs der unmittel⸗ 
baren und mittelbaren Staatsbeamten bezw. den Antrag, die 
Staatsregierung zu erſuchen, baldigſt einen, dem 8 41 des 
Communalabgabengeſetzes vom 14. — 1893 entſprechenden Geſetz · 
entwurf vorzulegen. Die Commiſſion beantragt, wie aus dem 
ſoeben erſchienenen Bericht erſichtlich in, die Petitionen der 
Staatsregierung als Material für die Geſetzgebung zu 
überweiſen. 

„ [Stempelpflicht der Geſundheits⸗ 
atteſte.] Durch eine Verfügung des Finanzminiſters iſt 
angeordnet worden, daß die Geſundtzeitsatteſte, welche Medizinal⸗ 
beamte für Militäranwärter ausſtellen, einer Steuer von 
1,50 Mk. gemäß dem neuen Stempelſteuergeſetze unterworfen find, 
die der Militäranwärter zu zahlen hat. Maßgebend für dieſe 


Anordnung, beißt es, iſt geweſen, daß dieſe Documente die Privat⸗ 
intereſſen der Anwärter fördern. 

N l[Erledigte Stellen für Militär anwärter . 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbriefträger, Gehalt 700 
Mark ſteigend bis 900 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif. — 
Beim Magiſtrat zu Culm, ein Regiſtrator, Gehalt 1200 Mark ſteigend bis 
auf 1800 Mark. Beim Magiſtrat zu Stuhm, ein Kämmereikaſſenbote, 
Gehalt 300 Mark jährlich und Exekutionsgebühren. — Bei der Königl. 
Kreis⸗Bauinſpektion zu Thorn, ein Bote und Bauwächter, monatlich 
75 Mark. — Bei der Königl. Strafanſtalts⸗Verwaltung zu Inſterburg, 
ein Strafanſtalts⸗Aufſeher, Gehalt 900 Mark, 180 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß oder freie Dienſtwohnung, das Gehalt ſteigt bis auf 1500 Mark. 
— Bei dem Königl. Polizei⸗Präſidium zu Königsberg, ein Schutzm ann, 
Gehalt 1000 Mark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt 
bis auf 1500 Mark. — Beim Magiſtrat zu Bergen (Rügen), ein Stadt⸗ 
und Polizei⸗Sekretär, Gehalt 1200 Mark und e im Rath⸗ 
hauſe, das Gehalt ſteigt bis auf 1650 Mark. — Beim Magiſtrat zu 
Dt. Krone, ein Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mark ſteigend bis 1260 Mark, 
außerdem 40 Mark Kleidergeld. — Bei der Polizeidirektion zu Greißs⸗ 
wald, ein Polizei⸗Wachtmeiſter, Gehalt 1200 Mark ſteigend bis 1650 Mark, 
dazu freie Dienſtkleidung. — Beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, ein Voll⸗ 
re Gehalt 360 Mark ſowie ſämmtliche Mahn⸗ und Pfän⸗ 

ungsgebühren im Jahresbetrage von 360 Mark. — Beim Magiſtrat 
zu Schneidemühl, ein Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mark, ſteigend bis auf, 
1200 Mark, dazu 75 Mark Wohnungsgeld und 50 Mark Kleidergeld. — 
Beim Diſtriktsamt Tarkowo (Kreis Inowrazlaw), ein Diſtriktsbote und 
Vollziehungsbeamter, Gehalt 480 Mark und Nebeneinnahmen aus den 
Vollſtreckungsgsgebühren. 

m [Straflammer vom 19. Mai.] Der Schneiderlehrling 
Damascus Kowalski von hier ſtand in den Vorjahren bei dem Schneider⸗ 
meiſter Sobezak hierſelbſt in der Lehre. Sobezak hat neben der Werk⸗ 
ſtätte einen Laden eingerichtet, in welchem er Kleiderſtoffe lagern hat. An 
dieſen Stoffen hat ſich Kowalski in 19 verſchiedenen Fällen des Diebſtahls 
ſchuldig gemacht. Er fertigte Kleidungsſtücke an und gab dieſelben, ſowie 
auch die nicht verarbeiteten Stoffe ſeiner Mutter und Ks Verwandten 
ab. Kowalski hatte ſich deskalb wegen Diebſtahls, ſeine Mutter, die Ar⸗ 
beiterfrau Kunigunde Kowalski von hier, der Fuhrmann Ignatz Kaczmarek, 
deſſen Ehefrau Franziska Kaczmarek von hier und der Arbeiter Andreas 
Ordon aus Birglau wegen Hehlerei zu verantworten. Das Urtheil lautete 
gegen Kowalski auf 1 Jahr Gefängniß, gegen die Frau Kowalski auf 2 
Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und auf Poli eiaufſicht, 

egen Kaczmarek auf Freiſprechung, gegen deſſen Ehefrau auf 1 Woche Ge⸗ 

ſüngniß und gegen Ordon auf 1 Monat Gefängniß. — Alsdann wurde 
gegen den Malergehilfen Emil Lenzner von Bier unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Lenzuer wurde 
mit 6 Monat Gefängniß beſtraft. — Ferner wurde gegen den Mühlenbe⸗ 
ſitzer Ignatz Czichowski aus Zawadda, ſowie gegen den Agenten und 
Geſchäftsreiſenden Stanislaus Colbecki von hier wegen gegenſeitiger 
Körperverletzung verhandelt. Czichowski wurde 19 6 Monaten Gefängniß, 
Colbecki au 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, welch letztere Strafe durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 

— lVerſchüttet] wurde geſtern Vormittug bei den Erdabtragungs⸗ 
Arbeiten auf der Bazarkämpe in der Nähe der Dill'ſchen Reſtauratlon ein 
Arbeiter durch eine große herabſtürzende Erdſcholle. Zum Glück konnte 
der ſo lebendig Begrabene ſofort von ſeinen Arbeitsgenoſſen aus ſeiner 
gefährlichen Lage befreit werden. Verletzungen hatte der Verſchüttete nicht 
erlitten, ſo daß er die Arbeit ſogleich fortſetzen konnte. 

ın [Zwei ſcheugewordene Pferde] raſten geſtern Abend 
egen 6 Uhr mit einem Rollwagen aus der Gerechtenſtraße nach dem 

euſtädtiſchen Markt und kamen hier vor dem Brunnen gegenüber der 
Apotheke, gegen den die Deichſel anprallte, > Stehen. on mehreren 
Perſonen, die gerade in dem Augenblick über den Neuſtädtiſchen Markt 
vom Bahnhof her gegangen kamen, ſuchten ein Herr und eine Frau hinter 
dem Brunnenrohr Schutz und ſie kamen in Folge deſſen unter die Pferde, 
um Glück ohne erheblichere Verletzungen davonzutragen. Wie man ſagt, 
ſind die Pferde, zwei junge feurige Thiere, durch das Läuten eines Milch⸗ 
wagens ſcheu geworden. Der Kutſcher war nicht im Stande, die durch⸗ 
en Thiere zu halten und wurde auf dem Neuſtädtiſchen Markte bet 
em Anprall vom Wagen herabgeſchleudert. 

[Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 335 Schweine, 
ſämmtlich magere Thiere, aufgetrieben. Bezahlt wurde pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht 30—31 Mark. 

F [Polizeibericht vom 20. Mai.] Verhaftet: Zwei 
Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,44 Meter 
über Null; das Waſſer ſteigt ſtark, der Hochwaſſerſignalball ift geſtern 
wieder gezogen worden. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit vier 
beladenen und einem unbeladenen Kahn nach Wloclawek. 

Warſch au, 20. Mai. (Eingeg. um 10 Uhr Vorm.) 
Die Weichſel iſt bei Zawichoſt geſtern plötzlich 
von 0,66 auf 2,77 Meter geſtiegen. 
Warſchan, 20. Mai. (Eingegangen 1 uhr 55 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 2,82 Meter, gegen 2,31 geſtern. 


r Mocker, 20. Mai. Der Turnverein hält von jetzt ab wieder 
regelmäßig ſeine Turnabende ab. Der Antrag des Vereins, während der 
„Sommermonate auf dem Schulhof turnen zu dürfen, iſt vom Ortsvorſtand 
leider abſchlägig beſchieden worden. In Folge deſſen finden die Uebungen 
im Garten des Wiener Café ſtatt; fie mußten der Vogelwieſe wegen 
14 Tage ausfallen. Freitag 7 Uhr beginnt die erſte Turnſtunde im Freien. 
— Unſere Liedertafel veranſtaltet dieſen Sonntag, den 23. d. Mts., 
von 6 Uhr früh ab ein Frühkonzert im Garten des Wiener Café. 
Pod gorz, 20. Mai. Das Königliche Konſiſtorium zu 
Danzig hat den Wunſch ausgeſprochen, daß eine der Lehrerſtellen an der 
hieſigen evangeliſchen Schule mit dem Organ iſtenamt an der evan⸗ 
1 Kirche vereinigt wird. Da dieſer Vereinigung wohl keine Be⸗ 
enken entgegenſtehen, wird, wie verlautet, dem Wunſche des Konſiſtoriums 
eutſprochen werden. 
Cul m ſe e, 19. Mai. In der Generalverſammlung des Bor» 
ſchußvereins erſtattete der Direktor, Gerichtsſekretär Duncker, den Ge⸗ 
ſchäftsbericht für das 1. Quartal 1897. Es betrugen: Aktiva und zwar 
Kaſſakonto 1677,28 Mark, Wechſelkonto 235 946,44 Mark, Geſchäfts konto 
657,95 Mark und Utenſilienkonto 410,58 Mark, Paſſiva und zwar Mit⸗ 
W 50 844,77 Mark, Depoſitenkonto 177 495,72 Mark, Reſerve⸗ 
fonds 1 3096,43 Mark, Reſervefonds II 761,22 Mark und Zinſenkonto 
5182,49 Mark. Bei 274 583,82 Mark Einnahme betrug die Ausgabe 
268 802 Mark. An Zinſen ſind 3522,80 Mark vereinnahmt worden. 


Ein ſchweres Eiſenbahnunglück, 


das lebhaft an das vor einigen Tagen in Rußland bei — ſtattge⸗ 
fundene erinnert, hat ſich, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, auf der 
Köln mit Trier verbindenden Eiſenbahnſtrecke zugetragen. Ein Militär 
18 g, welcher ee Strecke benutzte, um 1000 Reſerviſten aus der Provinz 
eſtfalen nach Metz und zu einem kleinen Theile nach der Garniſon 
Mörchingen zu bringen, entgleiſte bei der Station Gerolſtein. Nach der 
Köln. ötg- hat ſich das Unglück zugetragen, als der Zug die ſtarke 
Kurve in der Höhe des Gerolſteiner Schloßbrunnens auf Pellen zu paſſirte. 
Bei dem Anprall wurden ſieben Wagen theils ganz, theils nur in einzelnen 
Abtheilen zertrümmert, ſo daß die Wagen und deren ile ſich quer über 
das Geleiſe ſtellten. Ein Arzt aus Juenkerath, wo das Unglück zuerſt 
bekannt wurde, fuhr mit einer — — zur Unglücksſtätte, bald trafen 
auch Aerzte aus Gerolſtein und den benachbarten Orten ein, welche nach 
Kräften Hülfe leiſteten, während Geiſtliche den Sterbenden die Tröſtungen 
der Religion ſpendeten. Bei dem Anprall wurden ein Bremſer und zwei 
Reſerviſten aus einem Wagen in einen neben dem Bahndamm befindlichen 
Waſſertümpel geſchleudert und find, da fie ſchwer verlegt waren, 
ertrunken. Die am ſchwerſten Verletzten wurden nach Gerolſtein ins 
Krankenhaus, die leicht Verwundeten nach Trier gebracht. — Es wurden 
wie ſchon gemeldet, neun Reſerviſten und ein Bremſer 
etödtet und etwa 35 Reſerviſten und 2 Fahrbeamte, zum Theil 
ſchwer, verletzt. — Nach weiterer Meldung war der Zug von 5 Offizieren 
und 1124 Reſerviſten der Regimenter 98, 130, 135 und 143 beſetzt, 
welche von Barmen über Köln und Trier nach Metz befördert werden 
ſollten. Sieben Wagen ſind vollſtändig zertrümmert. Als der Lokomotiv⸗ 
führer bremſte, ſtieß die losgekoppelte Wagenreihe in Folge des ſtarken 
Gefälles mit voller Kraft auf den vorausfahrenden Zug, ſo daß die Wagen 
en und ihre Inſaſſen unter den Trümmern begraben wurden. 
ine Anzahl der Verletzten ſoll dem Tode nahe 
fein. Die Reſerviſten ſtummen zumeiſt aus dem Wupperthal. Unter 
den Verunglückten befinden ſich viele Familienväter. In Trier ſind mittels 
eines fofort requirirten Sanitätszuges 30 Schwerverwundete eingetroffen 
und in die Krankenhäuſer übergeführt. — Wie der „Reichsanz.“ mittheilt, 
hat ſich zur Unterſuchung des Unglücks der vortragende Rath im Reichs⸗ 
eiſenbahnamt von Miſani ſofort an Ort und Stelle begeben. — Das 
furchtbare Unglück wird überall die aufrichtigſte Theilnahme finden. 
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Weiter wird über das Unglück noch gemeldet: Aus dem Chaos der 
zertrümmerten Wagen ertönten die fürchterlichen Schmerzensrufe der Ver⸗ 
letzten und Sterbenden. Die meiſten der Todten ſcheinen erſt längere Zeit 
nach dem Unfall geſtorben zu ſein. Das Zugperſonal war 22 wungen, um 
wenigſtens ſo ſchnell wie möglich Licht zu ſchaffen, die Trümmer eines 
Wagens, aus denen man die Todten und Verwundeten herausgeholt 
hatte, anzuzünden. Bei dieſer traurigen Beleuchtung konnte man 
nach den Todten und Verwundeten ſuchen. Der Zug wurde von zwei 
Güterzugmaſchinen ohne Karpenter⸗Luftbremſe gefahren. Wie die Loskoppe⸗ 
lung der Wagen ſich vollzogen hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Vermiſchtes. 

Verblüffender Schluß einer Gerichtsverhandlung. 
Vor dem hohen Schöffengericht in Köln ſtand, wie die „Köln. 5 N = 
erzählt. ein junger Mann, etwa 25 Jahre alt, unter der Anklage, die 12 
frau St. gröblich beleidigt zu haben. Der Präſident verlas die Klage 
Ehefrau St., darin es wimmelte von Schimpfworten, wie man ſie nur in 
Köln kennt, aber auch von ſolchen, die augenſcheinlich aus dem Oſten im⸗ 
portirt ſind. Jedenfalls mußte das zarte Gemüth der Ehefrau St im tiefſten 
Winkel getroffen und verwundet ſein. Der Angeklagte impon irte von vorn⸗ 
herein dem Publikum durch große Sicherheit im Auftreten. Als der Präs 
ſident an ihn die Frage ftellte, ob er den Sachverhalt zugebe, antwortete 
er kühn: „Jawohl.“ Befriedigt wintte der Gerichtshof ... „Aber“, fuhr 
der Angeklagte fort, „die ehemalige Ehefrau St. iſt ſeit heute meine geſetzlich 
mir angetraute Ehefrau.“ „Wie, was? .. Wiederholen Sie Ihre Aus⸗ 
ſage“, äußerte ſich der hohe Gerichtshof. Im Publikum machte ſich leb⸗ 
haste Freude bemerkbar. Der Angeklagte wiederholte unentwegt: „Die ehe⸗ 
male Ehefrau St, iſt feit heute meine geſetzlich mir angetraute Ehefrau.“ 
Der Angeklagte war ſichtlich ſtolz auf dieſen wohlerwogenen ſchwierigen 
Satz. „Man rufe die Ehefrau St.... hm. . die ehemalige Ehefrau St., 
jetzige Frau des Angeklagten herein!“ Die Gerufene trat herein. 
Publitum wur de fie zwiſchen 40 und 50 Jahren ſtehend abgeſchätzt. Stolz, 
leuchtenden Auges, gab ſie den ganzen Sachverhalt zu und erklärte auf 
Befragen, die Klage zurücknehmen zu wollen. Die Zuhörer meinten, es 
würde viel richtiger und für beide heile vortheilhafter ſein, wenn fie dieſes 
nicht thäte. Nun erhob ſich der Staatsanwaltsdienſt thuende Herr Aſſeſſor 
und beantragte wegen nächtlicher Ruheſtörung, da die Beſchimpfung zu 
nachtſchlafener Zeit auf offener Straße ſtattgefunden habe, eine Geld 
von 5 Mk. Da jedoch ein freundlicher Zeuge erklärte, er ſei allerdings 
wach geworden durch den Lärm auf der Straße, habe aber immer einen 
ſehr leichten Schlaf gehabt, ſo wurde der Angeklagte freigeſprochen. Die 
ehemalige Ehefrau St., jetzige Frau des Angeklagten, wurde jedoch zu 
ſämmtlichen Koſten des Verfahrens verurtheilt, und der Herr Präſident er⸗ 
griff ein neues Aktenbündel, während die glücklichen Eheleute Arm in Arm 
das Gericht verließen. 3 

Geſichter ſabrk. Der Friſeur des engliſchen Schauſpielers Irving, 
Clarkſon, der die Kunſt, Masken zu machen, wohl verſtehen mag, jagte 
neulich: Wie man Geſichter macht, das könnte ich Ihnen erzählen. Geſichter, 
daß Ihre Mutter Sie nicht erkennen würde. Jeden Tag haben wir ſolche 
Aufträge auszuführen, und nicht nur fürs Theater. Erſcheint doch neulich 
eine der bekannteſten Schönheiten Londons, über deren Reize die Männer⸗ 
welt den Verſtand verloren hat, bei mir und will als „Blumenmädchen“ 
herausſtaffirt ſein. Es war eine Schande, ſage ich Ihnen, wie ich die 
1 Wangen Englands mit grober Farbe beſtrich, die geradeſte Naſe 
der Welt verunſtaltete und dem herrlichen Kinde Steinchen in den 
thun mußte, um die Konturen der Backen zu vergröbern, aber was halfs? 
Sie hatte eine Wette gemacht, ſie wolle zwei Stunden lang unerkannt in 
Piccadilly Blumen auf der Straße verkaufen, und ſie hat ſhre Wette ge⸗ 
wonnen. Kürzlich fiel eine Dame von ihrem Rad und ſtieß ſich die Augen 
gegen die Maſchine. Das war einen Tag vor ihrer Hochzeit. Als ſie am 
nächſten Morgen auſwachte, hatte fie die „ſchönſten blauen Augen von der 
Welt.“ Ich hatte das Vergnügen, eine Stunde vor der Trauung die Spuren 
des Unfalls der Braut wegzuzaubern, und ich verſichere Sie, der glückliche 
Bräutigam hat von der Veränderung der „holden Sterne“ nichts gemerkt. 
Ergötzlich wars, wie Seine Majeſtät der König der Maoris ſich bei uns 
in einen Weißen verwandeln ließ. 2 


— 
Neueſte Nachrichten. 5 
Potsdam, 20. Mai. Zum Beſuche des Grafen Schu⸗ 
walow find auf Villa Ingenheim geſtern der Reichskanzler mit 
Sohn und Graf Herbert Bismarck angekommen. Graf Schuwa⸗ 


low empfing die Beſucher im Krankenwagen ſitzend. Sein Be- 


finden iſt verhältnißmäßig befriedigend. 

Athen, 20. Mai. Der größte Theil der griechiſchen 
Armee wird den Furkapaß beſetzen. Oberſt Smolenski iſt zum 
General ernannt worden. Er iſt in Lamia eingetroffen. Seine 
Anweſenheit wirkt beruhigend. 

Bukareſt, 19. Mai. Das Befinden des Prinzen ⸗Thron⸗ 
folgers hat ſich gebeſſert. Der Zuſtand des Patienten ifi durchaus 
zufriedenſtellend. 

Paris, 19. Mai. Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
ſcheint die Panama » Angelegenheit beendet zu fein. Der Unter 
ſuchungsrichter Poittevin habe erklärt, es würden weder neue Ans 
träge auf gerichtliche Verfolgungen geſtellt, noch auch neue Be⸗ 
ſchuldigungen erhoben werden. 

Alt Oetting, 19. Mat. Geſtern Abend 6 Uhr ent- 
gleiſte auf der hieſigen Endſtation der neugebauten Staats⸗ 
Lokalbahnſtrecke Burghauſen⸗Alt Oetting ein Materialzug an der 
Einfahrtsweiche. Der erſte Wagen ſtürzte um und begrub die auf 
ihm ſtehenden Arbeiter unter ſich. 3 Mann wurden getödtet, 
ein vierter verletzt. 

Antwerpen, 19. Mal. Etwa tauſend Metallarbeiter ſind 
in den Ausſtand eingetreten. Sämmtliche Metall-Fabriken, mit 
Ausnahme einer, ſind geſchloſſen. 


ii Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 20. Mai um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,40 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Nord ⸗Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Freitag, den 21. Mai: Vielfach heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitter. 

Sonn en 3 Uhr 57 Minuten, Untergang 7 Uhr 57 Min. 

Mond» Aug. 12 Uhr 17 Min. Nachts, Unterg. 8 Uhr 43 Min. Morgens. 

Sonnabend, den 22. Mai: Wolkig, normale Temperatur, lebhafter 
Wind, vielfach Gewitter. j 


Handeli3nadhridten. 
Mai. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte 


en. 
Weizen: matter, fein hochbunt glaſig 131J132 Pfd. 157 Mk. hellbunt 
130 Pfd. 154 Mk., bunt 128 Pfd. 152 Mk. 
Roggen: matt, 123124 Pfd. 108 Mk. 
Gerste: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 120—125 Mk. 
Hafer: feit, 120—124 Mk. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
20. 5. 19. 8. 20. 5 


Thorn, 20. 


. 19. 5. 


Tendenz der Fondsb.) feit:] felt Disc. Comm. Antheile 201,100 201,50 
Ruſſ. Banknoten. 216,70 216,80 Be Bergw.⸗Act. 182,80 184. 
Warſchau 8 Tage 216,30 216,25 Thor. Stadtanl. 3½ % 101,.— 101. 
Oeſterreich. Banken. 170,60 170,50 Weizen: Mai 162,75 160,20 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,25 98,40 i 165,50 160,— 
Preuß. Con ſols 3 ½ pr. 104.20 104,10 September 156,25/153,20 
Preuß. Conſols 4 pr.i104,10104,—| Mai New-⸗Nork 79,¼ 78, %¼ 
Diſch. Reichsanl. 3 97,90 97,90 Roggen: Mai 118.38 117.50 
Dtſch. Reichsanl 31 % 103 99 104,.— Juli 119,— 117,70 
Wpr. Pfobr. 3 / uld.1I 94,—| 94,— Septem 120,—1119,— 
3/ % 1 100,20 100,20 Hafer: Mai 29,75 129,50 
Bol. pfendl. 3½/ 100,30 100,30 Rübsl: Mai 54,50 54,30 
4%, 102,10 10,00 Spiritus 50er: lo 2 
Poln. Pföbr. 47% 67,60 67,80 70er Ieco. 41,10 41,10 
Türk. 1% Anleihe ©| 21,70 21,40 70er Mat 45,10 44,90 
Ital. Rente 4% 93,— 92,70 70er September 45,57 45,30 
Rum. R. v. 1804 4%è 88,90 88,90 | 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗Anl. 
0 sn, für andere Effekten 4% ei 


Verdingung. 

Die Ausführung der Erd- und 
Maurerarbeiten zur Erbauung eines 
Perſonentunnels auf dem Bahnhofe 
Thorn ſoll vergeben werden. Ver⸗ 
dingungstermin den 5. ni 
d. „ Vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
können während der Dienſtſtunden in 
meinem Bureau eingeſehen, erſtere auch 
gegen koſtenfreie Einſendung von 80 Pf. 
(nicht in Briefmarken) von da bezogen 
werden. (2084) 

Thorn, den 18. Mai 1897 

Vorſtand der Ketriebsinfpektion I. 


Verdir gung. 

Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren für die Menageküche der in 
Thorn garniſonirenden Truppen ſoll am 


Sonnabend, den 5. Juni d. J., 


Vormittags 7 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Proviant⸗Amts 
zu Thorn öffentlich verdungen werden. 

Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen feſtgeſetzten drei 
Looſen — find an das Proviant⸗Amt 
zu Thorn bis zur bezeichneten Zeit und 
mit der Aufſchrift 
Angebote auf Fleiſch⸗ꝛe. Waaren 
verſehen — eventl. portofrei — ein- 
zuſenden. 

Das Uebrige enthalten die Be⸗ 
dingungen, welche im bezeichneten 
Geſchäftszimmer ausliegen bezw. gegen 
Erſtattung von 1 Mk. für das Exemplar 
abgegeben werden 

Formulare zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 


Königliche Intendantur 
17. Armee-Korps. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Von beachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die auf den Straßen pp. 
ſeilgehaltenen Mineral⸗Wäſſer, wie Selterſer⸗, 
Soda » Waſſer u. A. m. an die Abnehmer 
ſtets eiskalt verabfolgt werden und daß der 
Genuß ſo kalten Waſſers in normalen Zeiten 
leicht ernſte Verdauungsſtörungen von län⸗ 
gerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
tränk nur in einem der Trinkwaſſer ⸗Tem⸗ 
peratur entſprechenden Wärmegrade von etwa 
10° Celſ. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getrünke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gew 2080 


arut. 
Thorn, den 18. Mai 1897. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Einwohner⸗Melde⸗Amt wird 
um 1. Juni d. J. eine Bureangehilf en ⸗ 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


> Am hieſigen Platze 
Brückenstrasse 202 


eröffne ich heute ein 


Cigarren= und Tabak⸗Geſchäft 


verbunden mit aſſortirtem 


Weinlager. = 


Durch mehrjährige Erfahrungen in dieſer Branche hoffe ich das hochgeehrte 
Publikum mit guter reeller Waare zufrieden zu ſtellen und bitte in meinem 
Unternehmen um gütige Unterſtützung. 


2078 Paul Walke. 


Kala 
Tall. 
Ladet. 


Unübertroffen 


als 
Schönheitsmittel 
und zur 


Hautpflege. 


2 2 
5 


echt mit 


narte, Pfellr Ing“ 


In Dosen d 10, 20 u. Co E, in Tuben a 40 u.80 Pf. 


Bekanntmachung. 


Die Nachtragsgemeindeſteuer⸗ 
liſte von Podgorz pro 1897/98 liegt 
bier in der Zeit vom 22. Mat bis 
5. Juni 1897 im hieſigen Magiſtrats⸗ 
bureau während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. Bemerkt wird, daß gegen 
die Veranlagung dem Steuerpflichtigen 
binnen einer Ausſchlußfriſt von vier F. 
Wochen nach Ablauf der Auslegefriſt aan 
die Berufung zuſteht, welche bei dem eng 


Königlichen Landrathsamt Thorn ein Kind erwag 


— 


zureichen iſt. 
Podgorz, den 20. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


e frei. Sehr reiche Auswahl 
Bewerber, welche der polniſchen Sprache] Der Rentier Johann Loerke, zur + wie befannt bei 
a, 12 3 Aa ge 9 Zeit in Bromberg. Mittelſtraße 34, iſt 7 5 
uche . 8 
1 an die durch Beſchluß vom 29. April 1897 R Braunstein, 


Polizei⸗Verwaltung (Einwohner⸗Melde⸗Amt) 
einzureichen. 
Thorn, den 15. Mai 1897. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Standesamt Mocker. 
Vom 13. bis 20. Mai 1897 ſind gemeldet: 
Geburten 


1. S. dem Arbeiter Jacob Kloszinski 
2. S. dem Arbeiter Marian Soßnowski. 
3. S. dem Arbeiter Thomas Beyger. 
4. S. dem Former Emil Hoffmann. 
5., 6. und 7. unehelich. 8. T. dem 
Maurer Albert Muth Col. Weißhof. 
9. T. dem Zeſitzer Anton Lulowet:, 
10. T. dem Zimmergeſellen Paul Berg. 
11. T. dem Schloſſer Hermann Ladwig. 
12. T. dem Arbeiter Reinhold Neu- 
mann. 13. T. dem Arbeiter Carl 
Winter Neu Weißhof. 14. S. dem 
Arbeiter Paul Banaszewski. 15. S. 
dem Bahnhofswächter Wilhelm Kuß. 

Sterbefälle 


1. Befiger Friedrich Bott⸗Schönwalde 
72 J. 2. Caroline Rumler geb. 
Lichtenberg 76 J. 3 Stanislaus 
Klimaſchka 8 Tg. 4. Martha Le 
wandowski⸗Schönwalde 4 J. 5. Her- 
mann Bey 4 M. 6. Todtgeburt. 7. 
Sophie Jaroszeroski⸗Rubinkowo 4 Tg. 
8. Elſa Hammermeiſter 5 J. 9. Frieda 


für einen Verſchwender erklärt und 
deshalb entmündigt. 
Thorn, den 30. April 1897. 


Königliches Amtsgericht VI. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hiermit zur öffentlichen Renntniß gebracht. 
Mocker, den 18. Mai 1897. 


Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


Hiermit bringe ich zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Meliorationsbau⸗ 
inſpector Herr Denecke zu Danzig 
mit der Fortführung der Arbeiten zur 
Regulirung der Thorner Bache ac, be⸗ 
auftragt worden iſt. 

Auf Grund des § 71 des Wafler- 
genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. April 1879 
ordne ich an, daß dieſem Beamten das 
Betreten des Grund und Bodens der 
angrenzenden Beſitzer zu geſtatten iſt. 

Thorn, den 6. Mai 1897. 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 


Vorſtehendes wird hiermit zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht. 
Mocder, den 18. Mai 1897. 


er Amts⸗PVorſteher. 
9 f 0 


Breitestr. 14. 


von Jedermann leicht anwendbar, 


und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein ächt in Thorn: 


Anders & Co. 


hat abzugeben 


Dom. Wierzehoslawice. 


hat noch 
Sena IM. 2300 Cr. Speiſckartoffeln 
1. Bäcker Ernſt Kiſchel und Ida Oeffentliche ah Rn A BE 
Hagemann. Verſteigerungen. Nur 10 Mark 


Am Freitag, den 21. Mai er., 


Vormittags 10 Uhr 


lieſtungen. 
1. Maurer Heinrich Fiedler mit 
Maria Pomerenke geb. Meyer. 


Maurer Anton Zielaskowski mit] werden wir vor der Pfandkammer des guten in une ra 
en erden nell un 
Antonie Szerzewski. 3. Tiſchler Sean freiwillig PA ap ausgeführt. 101 


Glinski mit Martha Biernacki. 
Arbeiter Oskar Schloſſer mit Julianna 
Kirſch. 5. Bataillonsſchreiber Wilhelm 
Dyda mit Martha Hohmann. 


Für Rettung von Crunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 22jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen 1 ir „mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vo lziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung. Briefen ſind 50 Pf. in 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aar- 
en) Schweiz. Briefporto 20 Pfg. nach der 
ſchweiz. 2046 


1 großen Mahagoni⸗Spiegel] 

mit Marmoreonſole, 1 Näh⸗ 

maſchine, 1 Nähtiſch, 1 Bett. 
An demſelben Tage Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Gaſthauſe des Gaſtwirths 
Czerwionka in Rubinkowo 
1 Repoſitorium, 1 Ladentiſch, 
4 Stühle, à Bänke, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Pult u. 1 Regulator 
meistbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 

Liebert, Gaertner, 

Gerichts vollzieher. 


Mit Hochachtung 


20 77 Strobandſtr. 12, 1 Tr. 


Grundſtück geſucht. Offerten unter 
poſtlagernd Thorn I. 


Strobandſtraße 12 


nach dem neueſten 


elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 


Alleiniger Vertreter: F ran: Zührer, Thorn. 


Zilligster Einkauf! 


jeder Art mit ganz neuen zweckmäßigen Vor⸗ 
richtungen. i 
Nur allerbeſtes Fabrikat. um 


1658 


Chriſtophlack 


als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt, 


sofort trocknend u. geruchlos, 


gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß baum 


Dachrohr| «+ 


Dom. Kipie bei Argenan 


Arbeitslohn für jeden von mir angefertigten 
Herren⸗Anzug nach Maaß, unter Garantie 


C. Pliehta, Schneidermeiſter, 


10—15 000 Mark 
zum 1. Juli auch ſpäter auf ein ſtädtiſches 
207 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 


fertigt an: ſümmtliche Damen ⸗Garderobe 
chnitt unter Garantie Lewin & Littauer, Altſtãdt. Markt 25. 


des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., 


nn . D2Dy——— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


77 


Vorläufige Anzeige. 


x * 
Grosser Circus 
H. Blumenfeld WW we. 


Direktion Gebr. Blumenfeld, 


130 Pferde, 28 Wagen, 6 Zelte, eigene elektr. Beleucktungsanlage, 


triſſt am Freitag, d. 28. d. Mts., von Bromberg kommend, mit einer großartig beſetzten 
Kunſtreitergeſellſchaft, durchweg Artiſtinnen und Artiſten, welche in Thorn noch nicht auf⸗ 
getreten ſind, hierſelbſt ein und eröffnet einen kurzen Cyklus von unwiderruflich 


nur 4 großen Gala⸗Parade⸗Vorſtellungen 


mit den größten Attraktionspiscen der Gegenwart an den Tagen des 29., 30. und 
31. Mai in dem dazu für 4000 Perſonen erbauten und hochelegant eingerichteten 


Rieſen⸗Rotunden⸗Cireus ME 
auf dem Platz vor dem Dromberger Thor. 


Dem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend unſeren Circus 
als ein Kunſtinſtitut I. Ranges angelegentlichſt empfehlend, zeichnen 


Hochachtungsvoll 


Gebr. Blumenfeld, Direktoren. 


Inhaber der gr. goldenen Medaille des K. K. Reitinſtituts zu Prag vom 7. Januar d. J. 
Alles Nähere folgt. 
Die unentgeltliche Beſichtigung unſerer Marſtälle iſt Jedem gern geſtattet. 


Eisschränke Schützenhaus 


8 Donnerſtag, den 20. Mai er.: 
in beſter Ausführung 


empfiehlt billigſt Du Großes 
Slrkich 


Alexander Rittweger. : Contert 
Buchdruckerei. ee 


| ausgefügrt von der Kapelle des Inft.⸗Regts. 

. 22 f Herrn Bormann. 
Papier en gros u. Düten-Fabrike] eunfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
mit alter guter Kundſchaft, iſt mit auch ohne] NE. Bei ungünſtiger 1 


Lager preiswerth per ſofort oder fpäterfda® Concert im Saale ſtatt. 086 


zu verlaufen. — Ljederfpenngeteute Freitag: 


L. Pottlitzer, = 
1 Schützenhaus. 


| Der Kneiphof 


Artushof 


ist eröffnet. 


Prächt. Decorationen 


der Kunstgärtnerei 


Couverts 
mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 38 Mk. an 


Rathshuchdr, Ernst Lambeck. 


Cüchtige Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Gerberſtr. 23. 


Einen tüchtigen Klempnergesellen 
ſucht C. Müller, Podgorz. 


Suche per ſofort für meine Drogen⸗ 
handlung einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Paul Weber. 


J Kelluerlehrling geſucht. 


Strelno, Hotel „Stadt Poſen.“ 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich melden Frau L. Kirsteln, Bäckerſtr. 8. 


SGeſucht zu ſofort 
eine Köchin. 


tmeiſter Schoeler, 
Schulſtraßze 11. 2083 


Eine Aufwärterin 
kann ſich ſofort melden 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 22, I. 


Ein auſtändiges, kräftiges 
2 7 — 
Mädchen . 
wird als Köchin u. z. Hausarbeit geſucht. 
Thalſtraßte 22. 
Breiteſtraße 6, I. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche u. Zubehör 


iſt vom 1. October zu vermiethen. Näheres 
Breiteftrake 11. J. Hirschberger. 


Katharinenstr. 7 
Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge. 
In unſerem neuerbauten Haufe ift 


1 herrschaftl. Balkonwohnung 
I. Etage, beitehend aus 5 Zimmern ned ſt 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 

Gerechteſtr. 15/17. 


II. Etage 
beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 
fofort zu vermiethen. 971 


Le — — — — 
der früheren A. C. Schultz'ſchen Tiſch⸗ 
lerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtraßenecke 
beſtehend in ca. 135 qm Keller, 85 qm Erd» 
geſchoß, 73 qm Ite$ Obergeſchoß, 141 qm 
ztes Obergeſchoß, 141 qm Dachboden, And 
von ſofort im Ganzen oder getheilt zu verm. 


Houtermaus & Walter. 


Altstädt, Markt 


ift in der I. Etage eine Wohnung von 
vier Zimmern vom 1. Oktober zu vermieth. 
Näh. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


Zwei Sommerwohnungen, 

beſtehend aus 2 reſp. 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, auf der Culmer Vorſtadt (früher 
Zorn'ſche Gärtnerei) find von ſofort zu ver⸗ 
miethen. W. Rinow, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Wohnung, 


eſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
ubehör t. Markt 5 neben dem 
bel folort ober Der Hüter zu bern: 


Eine Wohnung 


von 5 Zimm. u. ſehr reichl. Zubeh. part. 
umſtändehalb. von ſof. bis zu 1. Oktob. für 
jed. annehmb. Preis zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in d. Exped. d. Blatt. 1936 


Mehrere Sommerwohnungen 
ſind im „Waldhänschen“ von ſofort zu 
vermiethen Gardiewska. 


— —— — ———— 
Ein Portemonnaie mit Inhalt 
gefunden. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Guittung 


über eingegangene Gaben für die 

Hinterbliebenen des am Sch wetzer 

Wahltage ums Leben gekommenen 

Lehrers Grütter aus Luschkowko, 
Bis jetzt. 23 Mk. 
H.K 


1554 . 
Weitere Gaben nimmt entgegen 
Die Expedition 
der Thorner Zeitung. 
Synagogale Nachrichten. 


öbl. „mit Burſchengelaß zu ver« 
miethen. Ge perntkdöſte, 21, i. Lad. Freitag Abendandacht, 7°/, Uhr. 


R. Engelhardt, | 


E 


